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Kanufahren ist Natursport
• Immer in der Mitte fahren! In den Uferröhrichten 

leben Tiere, die ungestört bleiben möchten.
• Auf Schlamm- und Sandbänken sind seltene und 

 gefährdete Kleintierarten zu Hause. Kanufahrer 
paddeln weiter – und zwar bis zur nächsten Anle-
gestelle!

• Nehmen Sie Rücksicht und verhalten Sie sich leise 
in der Natur! 

• Nehmen Sie bitte Ihren Müll wieder mit!
• Alle Pfl anzen sind wichtig für das Ökosystem Fluss. 

Deswegen: Erfreuen Sie sich an ihnen, aber 
lassen Sie sie bitte stehen.

• Nutzen Sie die angelegten Einstiege und Rastplätze.

Tipps für Ihre Sicherheit
• Tragen Sie immer eine Schwimmweste!
• Halten Sie reichlich Abstand von den Wehren, 

sowohl von oben als auch von unten!
• Wenn das Wasser rauscht oder schäumt, ist Vor-

sicht angebracht: Es sind Hindernisse im Wasser. 
Wenn das Boot kentert, können Sie sich verletzen 
und das Boot könnte beschädigt werden. 

• An gefährlich erscheinenden Stellen sollten Sie 
aussteigen und sie sich erst einmal  an sehen, 
bevor Sie durchfahren oder das Boot umtragen.

• In der V-förmigen Stromzunge fl ießt das meiste 
Wasser, in der Regel sind dort keine Hindernisse, 
hier können Sie am besten durchfahren.

• Kein Alkohol auf dem Wasser!
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Seltsames 
Kreuzungsprodukt: 
Der Teichfrosch

Warum geht eigentlich ein Kanu auf dem 
Wasser nicht unter? Obwohl auch noch Gepäck im 
Boot ist. Und obwohl es aus Metall, zum Beispiel aus 
Aluminium, gebaut ist. Das alles ist zusammen viel 
schwerer als zum Beispiel eine Alu-Kugel mit nur 
einem Kilogramm Gewicht – und die würde sofort 
versinken. Die Antwort wusste schon vor über 
2000 Jahren der griechische Mathematiker und Phy-
siker Archimedes: Ein Körper schwimmt dann im 
Wasser, wenn sein Gewicht dem des von ihm ver-
drängten Wassers entspricht. 

Alles klar? Also: Wenn man sich in eine gefüllte Bade-
wanne setzt, steigt das Wasser, weil es durch den Körper 
verdrängt wird. Wenn man nun zum Beispiel eine Alu-
Kugel in das Wasser wirft, verdrängt sie mit ihrer kleinen 
Oberfl äche nur eine geringe Menge Wasser. Die Kugel 
selbst wiegt mehr als das von ihr verdrängte Wasser, 
deswegen geht sie unter. Wenn man aus derselben 
Menge Alu aber einen Hohlkörper – zum Beispiel in Form 
eines Kanus – baut, dann hat das Alu-Boot eine wesent-
lich größere Oberfl äche als die Kugel. Setzt man dieses 
Kanu nun aufs Wasser, verdrängt es mehr Wasser als 
die Kugel, sogar mehr, als es selbst wiegt. Deswegen 
hat dieser Hohlkörper den zum Schwimmen nötigen 
Auftrieb.

 nächste Station 
HUNTE NATUR INFO 37
Sohlgleite Pestrup: 
»Geologie des Huntetals«

Nicht ganz normal, 
das Wasser! 
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WASSER WANDERN
FLUSS ENTDECKEN

natur

NAME: Deutscher Name vom Leben 
in Teichen abgeleitet. Der lateinische 
Name Rana esculenta bedeutet „ess-
barer Frosch“; die Art stand auch in 
Mitteleuropa lange auf dem Speisezet-
tel des Menschen. Weiterer Name: 
Wasserfrosch.
MERKMALE: Grüner Rücken mit stark 
veränderlichen Zeichnungsmustern, oft 
aus dunklen Punkten oder Flecken. 
Längs über dem Rücken meist eine helle 
Linie. Artkennzeichnend sind eine spitz 
zulaufende Schnauze und eng beieinan-
der und leicht nach oben gerichtete 
Augen. Ruft viel und laut, oft im Chor.
VORKOMMEN: Weit verbreitet in stehen-
den Gewässern im Huntetal, jedoch 
nirgends häufi g. An warmen Tagen auch 
vom Fluss aus zu hören.
KREUZUNG: In den 1960er Jahren fand 
man heraus, dass der Teichfrosch eine 
Kreuzung aus See- und Kleinem Wasser-
frosch ist. Er entsteht jedoch seltsamer-
weise meist nicht aus einer Paarung 
der beiden Arten. Und seine Entste-
hung folgt nicht den Mendelschen Ver-
erbungsregeln, die man im Biologie-
Unterricht gelernt hat: Der Teichfrosch 
kommt in der Regel nur zusammen 
mit einer der beiden Elternarten vor, 
also mit dem Seefrosch oder mit dem 
Kleinen Wasserfrosch. 

Drei Touren-Vorschläge  
mit dem Kanu
Eine Etappe ist für Einsteiger  
genau das Richtige. Wer es 
 langsam angehen lässt, 
schafft vier bis fünf Kilometer 
in einer Stunde.

Holen Sie sich 
die Wasserwander-Karte
Neben den Anlegestellen 
verzeichnet die Karte viele Infor-
mationen zu Übernachtungs-
möglichkeiten und Sehenswertem 
an der Strecke. 
Für den Abschnitt Wildeshausen 
bis Oldenburg gibt es ebenfalls 
eine Karte und einen Lehrpfad.
Sie  erhalten die Karten bei den 
Tourist-Informationen – 
oder über www.hunte-natur.de 
als pdf-Datei.

1000 m

Folgende Kreuzungen sind zu beobachten:
Teichfrosch x Kleiner Wasserfrosch = Teichfrosch
Teichfrosch x Seefrosch = Seefrosch
Teichfrosch x Teichfrosch = Kleiner Wasserfrosch oder 
Seefrosch, aber meist zum Tode führend.
GEFÄHRDUNG: Bestände sind nicht gefährdet.

Tourist Information 

Kirche

Museum

Sehenswürdigkeit

Archäolog. Stätte 

Wassermühle

Waldlehrpfad

Bahnhof 

Hotel | Pension

Gaststätte | Café

Einkaufs-
möglichkeit

Campingplatz

Zeltplatz

Wohnmobilstellplatz

Hallen- oder Freibad

Rad- und 
Wanderwege

Parkplatz 

Wehr,
nicht befahrbar

Wehr und 
Sohlgleite

Ein- und 
Ausstiege

Brücken 
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Ein-/ Ausstiegs-
stelle

Rastplatz 

Info-Tafel des 
Lehrpfads 

Umtragestelle

Achtung! 
Gefahrenstelle 

Stromschnelle
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Beobachtungs-
plattform 


